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Sir. 1 Sttttftt. („«Éetfterbtattp ö

Deutzer Benzinmotoren
bieten in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzüge

Gasmotoren-Fabrik
liefert „I>eutz" A.-C*-.

: Zürich :

Allgemeines Bauwesen.

'Sttljtthof Sern. Sie Slrbeiten zur Sergrößerung
beS SaßnßofeS nehmen einen erfreulichen Fortgang. SSott

SienStag oormitlag an ift auch baS neue, tiefergelegte
Srace für bie güge ber ffreiburgerlinie in Setrieb ge=

nornmen roorben. Sin ben tlmbauarbeiten finb bermalen
an bie 600 SRann befcßäftigt.

Sont Sitejen. (rdm-torr.) Ser Sau ber Saßn
auf bie practjtooüe ißpramibe beS Sliefen am Sßunerfee
rûcït itjrer Soßenbung entgegen; man hofft baS SBetf
bei günftiger SBitterung fcßon im Sttonat SR ai eröffnen

p fönnen. Sa biefelbe bem au§fict)têreict)en Serg eine

ganz bebeutenbe Sermeßrung ber Sefucßerzaßl bringen
roirb, fo foil nun aucß baS bereits befteßenbe Tciefen»

JMm=|iotet bebeutenb oergrößert roerben. (Speziell bie

eigentlichen StefiauraiionStotalitäten merben erroeitert unb
baS ganje ©tabliffement erhält elettrifcße Seleucßtung,
^entralheipng unb ausgezeichnete Queßroafjernerforgung.
Stußerb em roirb im £>otet tfßoft unb Sielephon eingerichtet.

@ct)uthauSöüUten äRühte6crg(Sern). Sie zahlreich be=

fucßie ©inroohttergemeirtbe=Serfammlung befcßloß ben

Sau non groei neuen ©cßulhäufern, beren eines in ben
©chülbejir! SR a u ß, baS anbere in ben ©cfjulbegirf
©pengelrieb»9îûppIiSrieb ju flehen tommt, unb
beroilligte bie ßiefür erforberlidhen trebite, für jebe ber.
beiben Sauten je girfa 35,000 ffraufen.

'

.^oiclocrpößcrunijcn. 21m .ftotel ber ffantilie
Soßren=2Bettad) in ©rinbelroatb mirb ein Sin» unb

Stufbau erfteßt. — Sltn Söalbßotel „Siftoria" ff aulen»
feeb ab laßt ber Seftßer £r. fpomburger einen ©aal»
anbau erfteßen.

Sittttn&uftrießeS aus ©laruS. @§ mirb uns ge=

fcßrieben: Qn unferm ßocßinbuftrießen unb geroerße»

reiben Danton barf jebe Steuerung fräftigen Unter»

neßmergeifieS unb jeber ©rfolg, ber in biefer .Spinficht

erzielt roirb, banfbar begrüßt roerben. Siamenrlicß

bürfen ficf) jebeSmal, roenn unfer glarnerifCheS ©eroerbe

außerhalb beS tantons SInertennung finbet, nicht nur
bie zuuäChft pntereffiertep, fonbern auch alle ihre SJlit»

bürger barüber freuen, ©in folder Slntaß liegt gegen»

roartig roieber nor. Stuf bem Sahnhof roerben heute

in zehn ©ifen&aßnroaggonS bie taftenfenfter fpebiert,

welche bie hieftge ffirmq ff rib o lin Sftülter'S
©ohne, mechanifcße Sauglaferei, auf Sefießung ber

rühmlichft betonten ffirma ©. ff. Sal lg 'S ©ohne
nach Sottiton bei Senzburg liefert, roo bie ©cßönen»

roerber ©chuhfabrit ein neues ffabritetabliffement er»

rietet. Ser glarnerifcßen Sieferantin barf zu biefem

fcßönen ©rfotge beftenS gratuliert
_

roerben. Stile biefe

SBagen-znfammen beanfpruchen eine ©eleifetänge non

über 110 tn unb ift bieS rooßl eine feiten norfommenbe

©pebition, roenn man berüctficßtigt, baß für baS gleiclje

©ebäube nädhftenS noch weiter brei iolcher SEBagen nach»

folgen roerben.

Ste SßSIer ïôohngenoffenfchûft befcßloß in ihrer
©eneraloerfammlung, bie Qnitiatine zur ©rünbung etneS

SerbanbeS ber SBoßn» unb Saugenoffen»

fcßaften in ber ©chroeiz zu ergreifen. .Ser Sor»
ftanb rourbe beauftragt, mit ben übrigen Drganifationen
unb gemeinnüßigen SCftiengefelXfc£>aften in Serbinbung zu
treten unb ein Arbeitsprogramm auszuarbeiten. Sie im
Satire 1900 gegrünbete SaSler SBoßngenoffenfcßaft zählt
226 SJlitgtieber unb befißt 13 Söohnßäufer mit 53 zmei»
bis breizimmerigen Söoßnungen.

Site, ©trecfe ©bnat=9Jeßlau ber Soöenjee»Soggen»
Burgbaßn pon 8 km Sänge im Soranfcßlag non ffr.
1,097,400 roirb bemnächft in Sau fommen, ba bie be»

Züglichen Slrbeiten zur ©ubmiffion auSgefcßrieben finb.

Siegcnfchaftsfauf. Sie ffelbfchüßengefellfchaft ©t.
©aßen hut baS nielumftrittene Sefißtum im Semut»Sale,
baS als ©emeinbefpielplaß norgefeßen roar unb baS hießt
neben unb nor ber ©cßießanlage SSeierroeib liegt, zu
eigenen .Qroecfen um 120,000 ffranten erroorben.

©chulhausbait ©olöatß. Sie ©Chulgenoffennerfamm»
lung hat ben Slntrag beS ©cßulrateS, eS fei ein neues
©cßulßauS, b. h- ein Slnbau an baS befteljenbe untere
©cßulßauS im laufenben Sommer zu erfteßen unb zwar
na(| ben planen non .ßerrn SlrChiteft ©tärfle in
Sc o r f cß a d), mit jeroeiliger SluSfdjreibung ber betreffen»
ben Sauarbeiten zu freier Seroerbung, gutgeheißen unb
ben ©chulrat zur Slufnaßme beS nötigen AnleißenS- im
Setrage non zitfa 105,000 ffr. beooßmächtigt.

(Korr.)

©leichzeitig mit bem Soranfd)Iage für ben außer»
orbentlicßen Sertebr für baS ffahr 1910 hat ber Sterbt»
rat bem ©roßen ©tabtrate eine Sluffteßung über bie zur
(feil f cß ro e b e n b en S au projet t e ber ©tobt ^ürid)
norgelegt. ®iefe gruppieren fic| folgenbermaßen :

Xtcföau.
1. Sauten, bie befchtoffen finb, int ffaßre

1910 aber, -teils ba fid) noeß fein ftarteS Sebürfnis zeigte,
teils bamit bie SluSgaben etroaS eingefeßräntt roerben,
roahrfcßeintich nid)t roerben begonnen roerben:
St u S bau ber Otebin gft r aß e non ber

SJtutfcßeßenftraße bis zui SCupafiraße,
Äoftenbetrag ffr: 30,000

©inroölbung beS S'eßigrabenS-ober»
ßalb ber Sabenerftraße, Äoftcnbetrag ffr. 55,200

fförtfeßung ber '©eßeu^ze^ftraße,
Saubeitrag ffr. 13,500

2. Sauten, zubenen bie Sorarbéiten ange»
fertigt, bie aber noCß nießi befeßtoffen finb:

S)er ©roße ©tabtrat beroißigte am 5. SOtärz ben
ilrebit non §r. 92,700 für ben Sau- ber nörbliCßen
©nbftrecfe ber ©la'bBacßftraß e. Siefer Sau roirb
fofort ausgeführt roerben tonnen unb müffen, bamit Ser»
träge mit beteiligten ©runbeigentümern in .traft -bleiben.

Ser ©roße ©tabtrat befißt ferner eine ©efamtnör»
läge über ben SluSbau beS tanalneßeS redßtS ber
Simmat. Stbgefeßen non ben Solen in ber äßafferroerl»
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Bahnhof Bern. Die Arbeiten zur Vergrößerung

des Bahnhofes nehmen einen erfreulichen Fortgang. Von
Dienstag vormittag an ist auch das neue, tiefergelegte
Trace für die Züge der Freiburgerlinie in Betrieb ge-
nommen worden. An den Umbauarbeiten sind dermalen
an die 600 Mann beschäftigt.

Vom Niesen. (rà-Korr.) Der Bau der Bahn
auf die prachtvolle Pyramide des Niesen am Thunerfee
rückt ihrer Vollendung entgegen; man hofft das Werk
bei günstiger Witterung schon im Monat Mai eröffnen
zu können. Da dieselbe dem aussichtsreichen Berg eine

ganz bedeutende Vermehrung der Besucherzahl bringen
wird, so soll nun auch das bereits bestehende Niesen-
Kulm-Hotel bedeutend vergrößert werden. Speziell die

eigentlichen Restaurationslokalitäten werden erweitert und
das ganze Etablissement erhält elektrische Beleuchtung,
Zentralheizung und ausgezeichnete Quellwafs erversorgung.
Außerdem wird im Hotel Post und Telephon eingerichtet.

SchulhausvaukenMLHleberg(Bern). Die zahlreich be-

suchte Einwohnergemeinde-Versammlung beschloß den

Bau von zwei neuen Schulhäusern, deren eines in den-

Schulbezirk Mauß, das andere in den Schulbezirk
Spengelried-Rüpplisried zu stehen kommt, und
bewilligte die hiefür erforderlichen Kredite, für jede der
beiden Bauten je zirka 35,000 Franken.

Hotelvergrößerungen. Am Hotel der Familie
Bohren-Wettach in Grindelwald wird ein An- und

Aufbau erstellt. — Am Waldhotel „Viktoria" Faulen-
see bad läßt der Besitzer Hr. Homburger einen Saal-
anbau erstellen.

Bauindustrielles aus Glarus. Es wird uns ge-

schrieben: In unserm hochindustriellen und gewerbe-

reichen Kanton darf jede Aeußerung kräftigen Unter-
nehmergeistes und jeder Erfolg, der in dieser Hinsicht!

erzielt wird, dankbar begrüßt werden. Namentlich:
dürfen sich jedesmal, wenn unser glarnerisches Gewerbe

außerhalb des Kantons Anerkennung findet, nicht nur
die zunächst Interessierten, sondern auch alle ihre Mit-
bürger darüber freuen. Ein solcher Anlaß liegt gegen-

wärtig wieder vor. Auf dem Bahnhof werden heute

in zehn Eisenbahnwaggons die Kastenfenster spediert,

welche die hiesige Firmq Fridolin Müller's
Söhne, mechanische Bauglaserei, auf Bestellung der

rühmlichst bekannten Firma C. F. Bally's Söhne
nach Dottikon bei Lenzburg liefert, wo die Schönen-

werder Schuhfabrik ein neues Fabriketablissement er-

richtet. Der glarnerischen Lieferantin darf zu diesem

schönen Erfolge bestens gratuliert werden. Alle diese

Wagen-zusammen beanspruchen eine Geleiselänge von
über litt in und ist dies wohl eine selten vorkommende

Spedition^ wenn man berücksichtigt, daß für das gleiche

Gebäude nächstens noch weiter drei solcher Wagen nach-

folgen werden.

Die Basler Wohngenossenschaft beschloß in ihrer
Generalversammlung, die Initiative zur Gründung emes

Verbandes der Wohn- und Baugenossen-

schaften in der Schweiz zu ergreifen. Der Vor-
stand wurde beauftragt, mit den übrigen Organisationen
und gemeinnützigen Aktiengesellschaften in Verbindung zu
treten und ein Arbeitsprogramm auszuarbeiten. Die im
Jahre 1900 gegründete Basler Wohngenossenschaft zählt
226 Mitglieder und besitzt 13 Wohnhäuser mit 53 zwei-
bis dreizimmerigen Wohnungen.

Die Strecke Evnat-Netzlau der Bodensee-Taggen-
burgbahn pon 3 km Länge im Voranschlag von Fr.
1,097,400 wird demnächst in Bau kommen, da die be-

züglichen Arbeiten zur Submission ausgeschrieben sind.

Liegenschaftskauf. Die Feldschützengesellschaft St.
Gallen hat das vielumstrittene Besitztum im Demut-Tale,
das als Gemeindespielplatz vorgesehen war und das dicht
neben und vor der Schießanlage Weierweid liegt, zu
eigenen Zwecken um 120,000 Franken erworben.

Schulhausvau Goldach. Die Schulgenossenversamm-
lung hat den Antrag des Schulrates, es sei ein neues
Schulhaus, d. h. ein Anbau an das bestehende untere
Schulhaus im laufenden Sommer zu erstellen und zwar
nach den Plänen von Herrn Architekt Stärkte in
R o r s ch a ch, mit jeweiliger Ausschreibung der betreffen-
den Bauarbeiten zu freier Bewerbung, gutgeheißen und
den Schulrat zur Aufnahme des nötigen Anleihens im
Betrage von zirka 105,000 Fr. bevollmächtigt.

Zürcher Bauprojekte.
(Korr.)

Gleichzeitig mit dem Voranschlage für den außer-
ordentlichen Verkehr für das Jahr 1910 hat der Stadt-
rat dem Großen Stadtrate eine Aufstellung über die zur
Zeit s ch webe n d en B au Projekt e der Stadt Zürich
vorgelegt. Diese gruppieren sich folgendermaßen:

Tiefbau.
1. Bauten, die beschlossen sind, im Jahre

1910 aber, teils da sich noch kein starkes Bedürfnis zeigte,
teils damit die Ausgaben etwas eingeschränkt werden,
wahrscheinlich nicht werden begonnen werden:
Aus bau der Redin gstr aß e von der

Mutschellenstraße bis zur Tuyastraße,
Kostenbetrag Fu 30,000

Einwölbung des Letzi grab ens ober-
halb der Badenerstraße, Kostenbetrag Fr. 55,200

Fortsetzung der -Scheuchzer-straße,
Baubeitrag Fr. 13,500

2. Bauten, zudenen die Vorarbeiten ange-
fertigt, die aber noch nicht beschlossen sind:

Der Große Stadtrat bewilligte aM 5. März den
Kredit von Fr. 92,700 für den Bau der nördlichen
Endstrecke der GladLachstraß e. Dieser Bau wird
sofort ausgeführt werden können und müssen, damit Ver-
träge mit beteiligten Grundeigentümern in Kraft bleiben.

Der Große Stadtrat besitzt ferner eine Gesamtvor-
läge über den Ausbau des Kanalnetzes rechts der
Limmat. Abgesehen von den Dolen in der Wasserwerk-
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urtb ber gwïjburgftra^e, bie unter ben befrfjtoffenert
bauten eingereiht finb, gelten all ant meiften bringlicf)
unb, ntenn rechtzeitig befchtoffen, als zur 3tu§fitf)rung
im pahre 1910 befiimmt:
Serbefferungen am Diethe be! V. ©tabt«

freifel, Jîoftenbetrag gr. 137,650
pochmafferböte in ber galf'engaffe, Sofien«

betrag gr. 10,000
Sie ißläne für bie Verbreiterung ber ühïe

gaffe unb ben Sau einer 93rüc£e am tpia^e be!
oberen DJtühleftege! bleiben zurüdgelegt, bis über ben
Sau eine! ©tabtljaufe! am DetenbacE) entfc£)ieben fein
ioirb.

lieber ben Sau ber Ärähbüljl ft raffe mürben mit
ben ©runbeigentümern llnterhanbtungen geführt, bie in«
bei noch nic|t überall beenbigt finb. Auch über ben
Sau ber noch fehl^rtben ©trede ber Silin er o a ft raffe
jmifchen Mülbach« unb ©ibmattftraffe fdjroeben Unter«
hanblungen. "

3u ®iner Serbreiterung ber ßollif erftraff e

an ber ©inmünbung ber gelbeggftraffe hat bal Siefbau«
amt, nadjbem frühere ©ntmürfe all ju fofifpielig be«

funben roorben ntaren, einen neuen Sorfchtag aulge«
arbeitet, ber geprüft mirb.

Sie ißlöu® 8" einem neuen £>afen bei Siefen«
brunnen finb burcl) fßläne bei nötigen Sienftgebäube!
ergänzt morben, Sagegen fteht ber Sefc^eib ber Sun«
belba|noermattung nodj au!, auf ben megen bei 3u=
fammenhangel mit ber beoorftehenben Sergröfferung bei
Sahnhofe! Siefenbrunnen geroartet roerben mug.

Surd) ben Sertrag über bie fpochfdjulbaute oerein«
harten ber Danton unb bie ©tabt eine fêorreftion
ber ^ünftlergaffe. Sie fßläne, nach ben neueften
fßtänen ber jpochfchule bearbeitet, finb fertig unb mürben
oörerft ber Sirettion ber öffentlichen Sauten zur ^Srüfuttg
eingereiht. Sie Soften finb auf ffr. 215,000 oeran«
fdjlagt, bie fich zroifdjen Hanton unb ©tabt oerteilen.
Seoor bie Ipochfchutbaute begonnen merben fann, mug
bie .tünftlergaffe oerlegt fein.

Selgleidjen nötigt ber Sau be! Mmfihaufe! ju
Aenberungen am £>eimplat)e. Attein bie bem

Stunfthaufe fid) anpaffenbe Abgrenzung bei fßlahe! nach
SBeften, abgefeljen oon ber Umgeftaltung ber Anlage
unb ihrer 3ubel)örbe, mirb ffr. 22,000 foften. ©I roer«
ben barüber nod) Serljanblungen mit ber Üunftgefell«
fdjaft gepflogen.

fßlan unb üoftenoerleger zum Aulbau berSöeg«
a der ft rage mürben im Stooember 1908 bem Quartier«
oerein Seimbach überfanbt, ber fidj erboten hatte, mit
ber ftirdjgemeinbe ©nge behufl Seteiligung an ber
Sragung ber Soften zu unterhanbeln. Sie Antmort fteht
noch ûul.

llnterhanbtungen über ben Sau ber fparbftrage
oon ber Sabenerftraffe bi! zur fpoljlftrafje unb ben Sau
ber Söder ft rage oon ber ©iljlfelbfirafje bi! gum
Schlachthof® h®6®" bilher gu feinem ©rfolg geführt.

Si® gortfetzungberSeonharbftr äffe zur neuen
Secfenhofftrafje hängt mit anberen Seränberungen in
jener ©egenb jufammen, bie erft in Sorbereitung be«

griffen finb,
3u einer gortfetjung ber Dtorbftraffe gegen

§öngg .hin hol ber ©tabtrat ben ©runbeigentümern,
bie fie unternehmen roollen, bie |)anb geboten. Sie
llnterhanblungèn merben oielleidjt balb jum ßiete führen.

Son einem Seteitigten mürbe auch ber Sau ber
©uggadj ft raffe mieberljolt angeregt, inbe! finb bie

Aulfihten noch f®Ü* unfidjer.

3. AI! in Sorbereitung begriffene Sauten
finb ju nennen:

SBaldjebrüde unb ©trafen im ©tampfenbadh«
quartiere.

Srottoir an ber Äitchb er gftra ff e jmifhen
Albil« unb Sannenrauchfiraffe, ba! auf bie Soltenbung
be! neuen ©djulhaufe! an ber Mld)bergftraffe nötig mirb.

Unterführung oon Serbinbungen zmifdjen
ber See« unb ber Mlchbergfirafje unter ber linflufrigen
3ürichfeebahri/ roorüber mit ber Sunbelbahnoermaltung
oerhanbelt mirb.

Srottoir an ber Srunaufträffe.
ffortfe^ung bei SJlpthenquai! auf ber aulge«

führten Anschüttung, mit neuen Anlagen unb ©pielplätjen.
Sau ber ©chroeighoffträffe oorn Kolbenljofmege

bil jur Sirmenlborferftrafje auf ©runb einer in ber
fpauptfadje fertigen ©inigung ber ©runbeigentümer, nach
abgeänberten Saulinien, bie juoor noch feftgefe^t merben
müffen.

SHorgartenftraffe unb Sßebergaffe.
Serbreiterun g fchtimmer ©treden ber SSerb«

ftrajfe.
Sole in bem äußeren Seile ber Albilrieberftraffe.
,g>arb gutftraff e.

"

Ser b r ei ter ung ber ©dj äff häuf erftr äffe, nad)
eingehenber Searbeitung oon Sßlanentmürfen, bie bem
©tabtrate oorlagen.

©ittmölbung bel Sefzibache! in ber Sefziftraffe.
Serbreiterung ber ©loria«, ber platten« unb

ber 9'vämiftrage beim ftantonlfpitale, menn ber Statt«
ton baju §anb bietet, ferner Srottoir an ber Stern«
roartftra|e.

Srottoir an ber Sßititonerftraffe.
Aulbau ber Sraljtzugftraffe.
Aulbau ber gorchftraffe oon Surgraie! bi! zur

©tabtgrenge.
Aul bau ber ällünchhalbenfirafje auf bie Sollen«

bung be! bortigen ©djulliaüfe! hin.

^»ochönu.

1. Sauten, zu benen bie Sorarbeiten an«
gefertigt, bie aber nod) nicht befhtoffen finb.

Üteuel Slreilgebäube an ber Sangmauerftra^e,
Streil IV. Sie ißläne finb gemad)t, ba! ©jpropriationl«
recht jur ©rgänzung bei Saupla^e! raurbe oom Die«

gierunglrate erteilt, bie ©impropriation ift im ©ange.
Surnhalle beim ©chulhoufe auf bem©ab

1er. Sie tßläne famt Stoftenooranfcljlag für einen Sau
auf bem oon Sieter! ©rben getauften Sßlahe an ber

©chulhaulftrape finb gemacht unb zur Sorlage an ben
©tabtrat bereit.

Ii Comprlmierte £. abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN

Odontandon & Cie.A£Eiel
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis % Breite

i
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und der Frohburgstraße, die unter den beschlossenen
Bauten eingereiht sind, gelten als an? meisten dringlich
und, wenn rechtzeitig beschlossen, als zur Ausführung
im Jahre 1910 bestimmt:
Verbesserungen am Netze des V. Stadt-

Preises, Kostenbetrag Fr. 137,650
Hochwasserdole in der Falkengasse, Kosten-

betrag Fr. 10,000
Die Pläne für die Verbreiterung der Mühle-

gasse und den Bau einer Brücke am Platze des
oberen Mühlesteges bleiben zurückgelegt, bis über den
Bau eines Stadthauses am Oetenbach entschieden sein
wird.

Ueber den Bau der Krähbühl st raße wurden mit
den Grundeigentümern Unterhandlungen geführt, die in-
des noch nicht überall beendigt sind. Auch über den
Bau der noch fehlenden Strecke der Minervastraße
zwischen Klosbach- und Eidmattstraße schweben Unter-
Handlungen.

°

Zu einer Verbreiterung der Zollikerstraß e

an der Einmündung der Feldeggstraße hat das Tiefbau-
amt, nachdem frühere Entwürfe als zu kostspielig be-

funden worden waren, einen neuen Vorschlag ausge-
arbeitet, der geprüft wird.

Die Pläne zu einem neuen Hafen bei Tiefen-
brunnen sind durch Pläne des nötigen Dienstgebäudes
ergänzt worden. Dagegen steht der Bescheid der Bun-
desbahnverwaltung noch aus, auf den wegen des Zu-
sammenhanges mit der bevorstehenden Vergrößerung des

Bahnhofes Tiefenbrunnen gewartet werden muß.
Durch den Vertrag über die Hochschulbaute verein-

Karten der Kanton und die Stadt eine Korrektion
der Künstler gasse. Die Pläne, nach den neuesten
Plänen der Hochschule bearbeitet, sind fertig und wurden
vorerst der Direktion der öffentlichen Bauten zur Prüfung
eingereicht. Die Kosten sind auf Fr. 215,000 veran-
schlagt, die sich zwischen Kanton und Stadt verteilen.
Bevor die Hochschulbaute begonnen werden kann, muß
die Künstlergasse verlegt sein.

Desgleichen nötigt der Bau des Kunsthauses zu

Aenderungen am Heimplatze. Allein die dem

Kunsthause sich anpassende Abgrenzung des Platzes nach
Westen, abgesehen von der "Umgestaltung der Anlage
und ihrer Zubehörde, wird Fr. 22,000 kosten. Es wer-
den darüber noch Verhandlungen mit der Kunstgesell-
schaft gepflogen.

Plan und Kostenverleger zum Ausbau der Weg-
ackerstraße wurden im November 1908 dem Quartier-
verein Leimbach übersandt, der sich erboten hatte, mit
der Kirchgemeinde Enge behufs Beteiligung an der

Tragung der Kosten zu unterhandeln. Die Antwort steht
noch aus.

Unterhandlungen über den Bau der Hardstraße
von der Badenerstraße bis zur Hohlstraße und den Bau
der Bäcker st raße von der Sihlfeldstraße bis zum
Schlachthofe haben bisher zu keinem Erfolg geführt.

Die Fortsetzung der Leonhardstraße zur neuen
Beckenhofstraße hängt mit anderen Veränderungen in
jener Gegend zusammen, die erst in Vorbereitung be-

griffen sind,
Zu einer Fortsetzung der Nordstraße gegen

Höngg hin hat der Stadtrat den Grundeigentümern,
die sie unternehmen wollen, die Hand geboten. Die
Unterhandlung werden vielleicht bald zum Ziele führen.

Von einem Beteiligten wurde auch der Bau der
Guggachstraße wiederholt angeregt, indes sind die

Aussichten noch sehr unsicher.

3. Als in Vorbereitung begriffene Bauten
sind zu nennen:

Walchebrücke und Straßen im Stampfenbach-
quartiere.

Trottoir an der Kilchbergstraße zwischen
Albis- und Tannenrauchstraße, das auf die Vollendung
des neuen Schulhauses an der Kilchbergstraße nötig wird.

Unterführung von Verbindungen zwischen
der See- und der Kilchbergstraße unter der linksufrigen
Zürichseebahn, worüber mit der Bundesbahnverwaltung
verhandelt wird.

Trottoir an der Brunaustraße.
Fortsetzung des Mythenquais auf der ausge-

führten Anschüttung, mit neuen Anlagen und Spielplätzen.
Bau der Schweighofstraße vom Kolbenhofwege

bis zur Birmensdorferstraße auf Grund einer in der
Hauptsache fertigen Einigung der Grundeigentümer, nach
abgeänderten Baulinien, die zuvor noch festgesetzt werden
müssen.

Morgartenstraße und Webergasse.
Verbreiterung schlimmer Strecken der Werd-

straße.
Dole in dem äußeren Teile der Albisriederstraße.
Hard gutstraß e. '

Verbreiterung der Schafshaus erstraße, nach
eingehender Bearbeitung von Planentwürsen, die dem
Stadtrate vorlagen.

Einwölbung des Letzibaches in der Letzistraße.
Verbreiterung der Gloria-, der Platten- und

der Rämistraße beim Kantonsspitale, wenn der Kan-
ton dazu Hand bietet, ferner Trottoir an der Stern-
wartstraße.

Trottoir an der Witikonerstraße.
Ausbau der Drahtzug st raße.
Ausbau der Forchstraße von Burgwies bis zur

Stadtgrenze.
Aus bauder Münchhaldenstraße auf die Vollen-

dung des dortigen Schulhaüses hin.

Hochbau.
1. Bauten, zu denen die Vorarbeiten an-

gefertigt, die aber noch nicht beschlossen sind.
Neues Kreisgebäude an der Langmauerstraße,

Kreis IV. Die Pläne sind gemacht, das Expropriations-
recht zur Ergänzung des Bauplatzes wurde vom Re-
gierungsrate erteilt, die Expropriation ist im Gange.

Turnhalle beim Schulhause auf demGab-
l er. Die Pläne samt Kostenvoranschlag für einen Bau
auf dem von Rieters Erben gekauften Platze an der
Schulhausstraße sind gemacht und zur Vorlage an den
Stadtrat bereit.
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Dienftgebäube für bie tßolizei unb baS ©aSwerf

an ber |järingS= unb Sîatergaffe.
^

Die SKzzen beS

fpochbauamteS nom Dftober 1909 ftnb nom Stabtrate
genehmigt. Die tßlanoortage wirb noch ergänzt, ein
KoftenooranfcE)Iag ift ausgearbeitet.

StabtljauS ant DetenbadE). Die ißläne bet zu»
näcEjft auszuführenden Sauten finb fertig unb geprüft,
beSgieicEjen ift eine fummarifdje KoftenberecEjnung nor»
Ijanben, fo bafj eine Vorlage pfamme'ngefteltt werben
fann. -

Rohere Tödjterfchule. 3" ben planen eines
SieubaueS für einen Teil ber SEnftatt foroie pr $nftanb»
ftettung beS ©rofjmünftetftf)ulhaufeS finb bie Koftenoor»
anfctjtäge burd)befproc£)en. Der ißlan bes Spielplanes
unb ber SlnEage an ber fpotjen ißromenabe bebarf aber
noch ber Umarbeitung.

St eue S Krematorium, ©in tßrofeH mit Koften»
ooranfcEftag gur Vorlage an ben Stabtrat ift auSge»
arbeitet unb tonnte abgehen, wenn nictjt bie grage ber
Neuerung nodjmatS gtoeifeI£)aft geworben wäre.

$ür eine DienftwoEjnung im tßumpwerf an ber
.geElerfirajje liegt bie Vorlage beim ©rofjen Stabtrate.

2. SEES in Vorbereitung begriffene Sauten
finb ju nennen:

Umbau beS KEeiberablegehäuScEjenS unb @r=

ridjtung eines SEbtrittgebäubeS im Selooirparf.
UmgeftaEtung ber SebürfniSanftaEten am |jeim=

pEan unb Sürfliplah-
SBarteljalle mit Sureau beim Dampffdjifffieg

an ber SaEjnEjofftrafse.
DaS StfjuIljauS an ber Klopftocfftrafje, baS auf

ben Umbau ber EinfSufrigen -gürichfeebaEw hin baS bann
wegfalEenbe Sc|uEE)auS an ber Seberftrajje wirb erfetjen
müffen.

Dienftgebäube für baS SttajjeninfpeHorat an ber
fwcEjfirajje unb an ber Kehllwffirafje.

St eue |> ei jung S anlagen in benSdjuIhäufern
im |>arb, an her Kilchbergfirafje, Slegertenftrafje, £>otf)»
ftrafje ß, an ber freien Strafe unb ScEjerrftrajfe. -

Kampf im 6eutfd?en Kaitacmcrbc.
^n DreSben ift ber DeutfcE)e SErbeitgeberoerbanb für

baS Saugewerbe oerfammeEt gewefen, um einftimmig
p oerEangen, bafj bie ©nbe Stärz abgelaufenen Tarif»
oerträge mit ben SErbeitnehmerorganifationen unter ßu=
grunbeiegung eines TarifoertragSmufterS erneuert werben,
welches bie Sebingungen p enthalten hat:. ©ine Stebu»

jierung ber SohnEjoEje ift nicEjt beabfirfjtigt. Die SEfforb»
arbeit fott nictjt nur aES pläffig erftärt, fonbern ihre
Durchführung autf) im Sertrage gefiebert werben. Durdj
eine befonbere ©rt'Eärung aufjertjaEb beS Vertrages fott
eine Sicherung ber 2trbeitgeber=2ErbeitSnacE)weife infofern
feftgeEegt werben, bafj biefe oon ben Slrbeiterorganifati»
onen in feiner Stßeife geftört werben bürfen. Diefer
SefcEjEufj foil ben SErbeitnehmern aller .genttatoerbanbe
als enbgüEtige ©ntftfjtiefjung bêS DeutfcEjen Strbeitgeber»
bunbeS für baS Saugewerbe mitgeteilt werben. Die
fpauptoerfammlung erwartet gernäfj ber in SerEin mit
ben Slrbeitgroertretern getroffenen Vereinbarung SEntwort
ber SIrbeiterorganifationen bis fpäteftenS pm 8. SlpriE
unb erftärt fitfj mit ber Verlängerung ber jetzt befteljen»
ben Verträge bis EängftenS pm 14. SEpril einoerftanben.

DaS bebeutet, ha bie SErbeiteroertreter wieberEjoIt biefe

Sebingungen abgelehnt haben, atter VorauSfidEjt nact) ben

Krieg, unb par einen Kampf, wie iEjn in foldjem Um»

fang'fbaS|Sgugewerbe in DeutfcEjEanb notf) nictjt gefefjen

hat. Sei ben mannigfachen SepEjungen beS beutf'dfjen
unb beS ftfjweijeriftfjen ©ewerbeS wirb eS oon Qntereffe
feiu, einen SojiaEpolitifer p oernehmen, ber unS über
bie Sage berichtet:

traben bie Strbeitgeber früEjer bei flotter Sautätigfeit
oft nad)geben müffen, fo wollen fie jettf bei einer ifjnen
günftigeren Situation autf) gorberungen burchfetjen, bie
in anberen Reiten nictjt burtfjpfetjen wären, fjn ben
Strbeitgeberorganifationen im Saugewerbe läuft aufjer»
bem no et) ber ©ebanfe, bie SErbeiterorganifationen bei
einem SlrbeitSfampf fo p fc^wätfjen, ba| fie bis in eine

günftigere SBirtftfjaftSperiobe tjinein p ernfteren SErbeitS=

fämpfen untauglitfj werben. Die grage ift nur, ob bieg

erreidjt werben fann unb ob ber Stäben, ber aus einem

fo tiefgefjenben SlrbeitSfampf entfielen mu§, nidjt autfj
oiele UnterneEjmer ferner fcEjäbigen ober ruinieren- wirb.
SereitS bei StrbeitSfämpfen in früfjeren fiatjren, bie nictjt
aEEpEange gebauert Ejaben, Ejatten Sauunterne|mer ftfjweren
Stäben. Die Sauunternetjmer futfjen fitfj par burtfj
StreifEEaufein in ben SSerfoerträgen oor ben ftfjEimmen
folgen beS 3ErbeitSfampfeS p fdjütjen, aber namentlitfj
ben Heineren Unternehmern bürfte baS tjäufig nicht ge=

Eingen. Q=ür bie Heineren Unternehmer fteht eS auch

info fern ungünftig, als fie oorauSfitfjtlitfj oielfatfj pr
Stillegung ihrer Sauten gepungen werben, autfj wenn
fie

' fitfj mit ben Arbeitern einigen. Diefe Stillegung wirb
häufig oon ben größeren Unternehmern burtfj bie State»
rialfperre oerfuetjt werben. Die Sieferanten ber in ben

Kampf einbezogenen Sauunternebmer müffen ftdj oer=
pfEictjten, Saumateriatien nicht an foldje Unternehmer p
liefern, bie auf ihren Sauten wäfjrenb beS allgemeinen
'HrbeitSfampfeS arbeiten Eaffen. §at bie Staterialfperre
fchon bei früheren Kämpfen im Saugewerbe eine nicht
unbebeutenbe Volte gefpielt, fo wirb fie bei ber nätfjften
Sewegung im Saugewerbe oon notf) höherer Sßitfjtigfeit
werben. Der fpinweiS auf bie Sieferanten ber Sau»
Unternehmer geigt fd^jon, wie weit ein allgemeiner Sir»

beitsfampf im Saugewerbe audh auf anbere ©rwerbSge»
biete übergreifen mu§. Unb Wie bie Sieferanten alt ber
Sîaterialien, bie beim Sauen notwenbig finb, bei einer

Stillegung ber Sauten Schaben haben würben, fo audh
alte bie oerfchiebenen fpanbwerfer, bie ihre SErbeit beim
Sau nadh ber SErbeit bet Staurer unb ßimmerer be=

ginnen. SBenn bie Staurer unb ffiawierer ben 9toh=
bau nicht ausführen, tonnen auch- &ie Staler, Stfjreiner,
ScEjIoffer, Klempner, fj'nftatlateure, Stuffateure, Döpfer,
Datfjbetfer, Dapejierer ufw. nitfjt arbeiten. Slutfj baS

DranSportgewerbe mufj unter einem allgemeinen SfrbeitS»

f'ampf im Saugewerbe fdjwer leiben.
Die StreitpunHe zwifdjen Sauunternehmern unb Str»

beitern finb bieSmal giemlic^ retcfjfich- ©iner ber widj»
tigften, ber bei ben Unter!)anbiungen fefjr ftarf Ejetoor»

trat, ift ber, bafj bie Unternehmer ben Dariffatpngen
einen zentralen ©EjaraUer geben wollen, wäljrenb bie
SErbeiter mehr für Eofale fyeftfetjungen finb. ffür Ueber»

ftunben wollen bie SErbeitgeber nur notf) bann ßufdfjläge be»

bezahlen, wenn fitf) bie tägliche SlrbeitSzeit auf mehr als
Zehn Stunben auSbelpt. Sei ber ©ntlohnung wollen
fich bie Unternehmer oorbehalten, allein barüber za be»

ftimmen, ob ©inljeitS», Durdt)fc£)nittS ober StaffelEbEjne
Zu bezahlen finb, bie SErbeiter bagegen forbern, bafj bie

noch beftehenben DurdjftfjnittS» unb Staffellöhne natf)
unb naetj in StinbefitoEw umgewanbelt werben, ©ine
gorberung ber Unternehmer, bie bei ben Arbeitern auf
großen SBiberftanb ftö|t, ift autf) be-r Vorfdijlag, baf;
bie Söhne ber ©rb» unb Tiefbauarbeiter ber freien Ver»
einbarung oorbehatten bleiben fotlen, auf feinen ffatt
aber höher fein bürfen, als im .f)otf)bau. gm" Hff'orb»
arbeitet wollen bie Unternehmer oöltig freie ^anb haben.
Da gerabe im Saugewerbe bie grofje Stehrheit ber Sir»
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Dienstgebäude für die Polizei und das Gaswerk
an der Härings- und Malergasse. Die Skizzen des

Hochbauamtes vom Oktober 1909 sind vom Stadtrate
genehmigt. Die Planvorlage wird noch ergänzt, ein
Kostenvoranschlag ist ausgearbeitet.

Stadthaus am Oetenbach. Die Pläne der zu-
nächst auszuführenden Bauten sind fertig und geprüft,
desgleichen ist eine summarische Kostenberechnung vor-
Handen, so daß eine Vorlage zusammengestellt werden
kann.

Höhere Töchterschule. Zu den Plätten eines
Neubaues für einen Teil der Anstalt sowie zur Instand-
stellung des Großmünsterschulhauses sind die Kostenvor-
anschlüge durchbesprochen. Der Plan des Spielplatzes
und der Anlage an der Hohen Promenade bedarf aber
noch der Umarbeitung.

Neues Krematorium. Ein Projekt mit Kosten-
Voranschlag zur Vorlage an den Stadtrat ist ausge-
arbeitet und könnte abgehen, wenn nicht die Frage der
Feuerung nochmals zweifelhaft geworden wäre.

Für eine Dienstwohnung im Pumpwerk an der
Zellerstraße liegt die Vorlage beim Großen Stadtrate.

2. Als in Vorbereitung begriffene Bauten
sind zu nennen:

Umbau des Kleiderablegehäuschens und Er-
richtung eines Abtrittgebäudes im Belvoirpark.

Umgestaltung der Bedürfnisanstalten am Heim-
platz und Bürkliplatz.

Wartehalle mit Bureau beim Dampfschisffteg
an der Bahnhofstraße.

Das Schulhaus an der Klopstockstraße, das auf
den Umbau der linksufrigen Zürichseebahn hin das dann
wegfallende Schulhaus an der Bederstraße wird ersetzen
müssen.

Dienstgebäude für das Straßeninspektorat an der
Hochstraße und an der Kehlhofstraße.

Neue H eizungs anlagen in denSchulhäusern
im Hard, an der Kilchbergstraße, Aegertenstraße, Hoch-
straße L, an der Freien Straße und Scherrstraße.

Amnpf im deutschen Baugewerbe.
In Dresden ist der Deutsche Arbeitgeberverband für

das Baugewerbe versammelt gewesen, um einstimmig
zu verlangen, daß die Ende März abgelaufenen Tarif-
vertrüge mit den Arbeitnehmerorganisationen unter Zu-
grundelegung eines Tarifvertragsmusters erneuert werden,
welches die Bedingungen zu enthalten hat: Eine Redu-
zierung der Lohnhöhe ist nicht beabsichtigt. Die Akkord-
arbeit soll nicht nur als zulässig erklärt, sondern ihre
Durchführung auch im Vertrage gesichert werden. Durch
eine besondere Erklärung außerhalb des Vertrages soll
eine Sicherung der Arbeitgeber-Arbeitsnachweise insofern
festgelegt werden, daß diese von den Arbeiterorganisati-
onen in keiner Weise gestört werden dürfen. Dieser
Beschluß soll den Arbeitnehmern aller Zentralverbände
als endgültige Entschließung dès Deutschen Arbeitgeber-
bundes für das Baugewerbe mitgeteilt werden. Die
Hauptversammlung erwartet gemäß der in Berlin mit
den Arbeitxrvertretern getroffenen Vereinbarung Antwort
der Arbeiterorganisationen bis spätestens zum 8. April
und erklärt sich mit der Verlängerung der jetzt bestehen-
den Verträge bis längstens zum 14. April einverstanden.

Das bedeutet, da die Arbeitervertreter wiederholt diese

Bedingungen abgelehnt haben, aller Voraussicht nach den

Krieg, und zwar einen Kampf, wie ihn in solchem Um-
fangZdas^Baugewerbe in Deutschland noch nicht gesehen

hat. Bei den mannigfachen Beziehungen des deutschen
und des schweizerischen Gewerbes wird es von Interesse
stw, einen Sozialpolitiker zu vernehmen, der uns über
die Lage berichtet:

Haben die Arbeitgeber früher bei flotter Bautätigkeit
oft nachgeben müssen, so wollen sie jetzt bei einer ihnen
günstigeren Situation auch Forderungen durchsetzen, die
in anderen Zeiten nicht durchzusetzen wären. In den
Arbeitgeberorganisationen im Baugewerbe läuft außer-
dem noch der Gedanke, die Arbeiterorganisationen bei
einem Arbeitskampf so zu schwächen, daß sie bis in eine

günstigere Wirtschaftsperiode hinein zu ernsteren Arbeits-
kämpfen untauglich werden. Die Frage ist nur> ob dies

erreicht werden kann und ob der Schaden, der aus einem
so tiefgehenden Arbeitskampf entstehen muß, nicht auch
viele Unternehmer schwer schädigen oder ruinieren wird.
Bereits bei Arbeitskämpfen in früheren Jahren, die nicht
allzulange gedauert haben, hatten Bauunternehmer schweren
Schaden. Die Bauunternehmer suchen sich zwar durch
Streikklauseln in den Werkverträgen vor den schlimmen
Folgen des Arbeitskampfes zu schützen, aber namentlich
den kleineren Unternehmern dürfte das häufig nicht ge-
lingen. Für die kleineren Unternehmer steht es auch

insofern ungünstig, als sie voraussichtlich vielfach zur
Stillegung ihrer Bauten gezwungen werden, auch wenn
sie sich mit den Arbeitern einigen. Diese Stillegung wird
häufig von den größeren Unternehmern durch die Mate-
rialsperre versucht werden. Die Lieferanten der in den

Kampf einbezogenen Bauunternebmer müssen sich ver-
pflichten, Baumaterialien nicht an solche Unternehmer zu
liefern, die auf ihren Bauten während des allgemeinen
'Arbeitskampfes arbeiten lassen. Hat die Materialsperre
schon bei früheren Kämpfen im Baugewerbe eine nicht
unbedeutende Rolle gespielt, so wird sie bei der nächsten
Bewegung im Baugewerbe von noch höherer Wichtigkeit
werden. Der Hinweis auf die Lieferanten der Bau-
Unternehmer zeigt schon, wie weit ein allgemeiner Ar-
beitskampf im Baugewerbe auch auf andere Erwerbsge-
biete übergreifen muß. Und wie die Lieferanten all der
Materialien, die beim Bauen notwendig sind, bei einer

Stillegung der Bauten Schaden haben würden, so auch
alle die verschiedenen Handwerker, die ihre Arbeit beim
Bau nach der Arbeit der Maurer und Zimmerer be-

ginnen. Wenn die Maurer und Zimmerer den Roh-
bau nicht ausführen, können auch die Maler, Schreiner,
Schlosser, Klempner, Installateure, Stukkateure, Töpfer,
Dachdecker, Tapezierer usw. nicht arbeiten. Auch das

Transportgewerbe muß unter einem allgemeinen Arbeits-
kämpf im Baugewerbe schwer leiden.

Die Streitpunkte zwischen Bauunternehmern und Ar-
beitern sind diesmal ziemlich reichlich. Einer der wich-
tigsten, der bei den Unterhandlungen sehr stark hervor-
trat, ist der, daß die Unternehmer den Tarifsatzungen
einen zentralen Charakter geben wollen, während die

Arbeiter mehr für lokale Festsetzungen sind. Für Ueber-
stunden wollen die Arbeitgeber nur noch dann Zuschläge be-

bezahlen, wenn sich die tägliche Arbeitszeit aus mehr als
zehn Stunden ausdehnt. Bei der Entlohnung wollen
sich die Unternehmer vorbehalten, allein darüber zu be-

stimmen, ob Einheits-, Durchschnitts- oder Staffellöhne
zu bezahlen sind, die Arbeiter dagegen fordern, daß die

noch bestehenden Durchschnitts- und Staffellöhne nach
und nach in Mindestlohn umgewandelt werden. Eine
Forderung der Unternehmer, die bei den Arbeitern auf
großen Widerstand stößt, ist auch der Vorschlag, daß
die Löhne der Erd- und Tiefbauarbeiter der freien Ver-
einbarung vorbehalten bleiben sollen, auf keinen Fall
aber höher sein dürfen, als im Hochbau. Für Akkord-
arbeiter wollen die Unternehmer völlig freie Hand haben.
Da gerade im Baugewerbe die große Mehrheit der Ar-
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